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fachliche Grundlagen 

Fachliche Grundlagen im körpersprachlichen Bereich
Die folgenden fachlichen Grundlagen sind Anregungen für die Gestaltung des Unterrichts. Sie stellen keine chronologischen Unterrichtsabläufe dar. Die körpersprachlichen Gestaltungselemente und –mittel sind mit denen der anderen fachlichen Bereiche zu vernetzen.

Hier nicht dargestellt sind die Dramaturgischen Gestaltungsmittel (Übertreibung, Reduktion, Verlangsamung, Beschleunigung) und Strukturierenden Gestaltungsmittel (klarer Anfang, Wiederholungen, Pausen, klares Ende, offenes und überraschendes Ende). Dazu siehe Handreichung Seite 11 bzw. 13. Diese kommen nur in szenischen Zusammenhängen zum Tragen.

Gehen auf der Raumfläche
· Gangarten: Bewusstmachen der Vielfalt und Wirkung durch Beobachtung und Imitation
· Raumwege: Gerade Strecken, 90° Winkel, kreuz und quer, Kurven 
· Gehen in unterschiedlichen Tempi: Tempovariationen mit Schrittlängen und Geschwindigkeitsstufen z.B. auf der Temposkala von 1- 6 (normales Gehtempo ist dann 3)
· Zielgerichtetes Gehen: einen Punkt im Raum ansteuern, umdrehen und neues Ziel ansteuern usw.
· Raumfläche als Tablett betrachten:  auf Gleichverteilung im Raum achten.
 
Beim Laufen Balance im Raum wahren, Vorstellung: „Der Raum ist ein Tablett, es 
muss im Gleichgewicht bleiben!“. Jeder einzelne ist dafür mitverantwortlich.

Variante: Größe der Raumfläche verändern 
· Präsenter Start: aufgerichtet, auf Impuls (z.B. Schnipsen) bewusst starten.

Wenn einer steht, bleiben alle stehen, dann wieder starten
· Präsenter Abschluss: (z.B. durch Freeze)
Expressives Gehen

· auf verschiedene Arten (seitwärts, rückwärts, auf Hacken, auf Zehenspitzen, auf Fußinnenseiten, auf Fußaußenseiten)

· durch den Raum, nach Anweisung: schleichen, eilen, schreiten, trampeln schlendern, taumeln, humpeln, rennen, trippeln, hüpfen, schlurfen
· mit Vorstellungshilfe unterschiedlicher Böden: spitze Steine, rutschiges Eis, heiße Herdplatte, knietiefes kaltes Wasser, tiefer Sand, Matsch...
· mit Vorstellungshilfe unterschiedlicher Räume: nachts allein im Wald, Thronsaal, auf Laufsteg, im Windkanal/ am stürmischen Strand, schmaler Bootssteg, Klippenwanderweg, Laufen über Gleise, stinkende Mülldeponie, unwegsames Gelände...
Neutralhaltung 
· Bewusstmachung unterschiedlicher privater Körperhaltungen im Stehen und Sitzen durch Beobachtung und Imitation
Aufbau der Körpersäule im Stehen
· Füße hüftbreit auseinander, Zehen leicht nach innen, Knie lockern 

· einatmen und Schultern hochziehen, ausatmen, wenn keine Luft mehr in den Lungen ist, Schultern sinken lassen

· Kopf gerade aufgerichtet, imaginärer Aufhängepunkt in der Mitte des Kopfes, Blick geradeaus, Gewicht leicht nach vorne

· Körperwahrnehmung der Haltung, um diese wiederholbar zu machen
Aufbau der neutralen Sitzposition
· Weit vorne auf der Sitzfläche sitzen, Wirbelsäule aufrichten 

· Füße hüftbreit auseinander, Ober- und Unterschenkel bilden einen rechten Winkel

· Gewicht der Arme auf den Oberschenkeln
· Kopf aufrichten, Blick geradeaus, Freeze
Aufbau einer expressiven Körperhaltung
· Verstärkung der privaten zu einer expressiven, übertriebenen Haltung (gelangweilt, erwartungsvoll) oder Finden einer neuen Haltung, die in einem deutlichen Kontrast zur vorherigen und zur Neutralhaltung steht

· Mehrfacher Wechsel zwischen Neutral- und Expressivhaltung, den Bewegungsablauf in Teilbewegungen zergliedern, verlangsamen und beschleunigen, kleiner und größer ausführen, abrupte oder gleitende Übergänge
Formation und Aufstellung
· Gemeinsame Aufstellung oder Anordnung in einer bestimmten Form, z.B. Tablett (auf Gleichverteilung im Raum achten), Kreis, Kreuz, Dreieck, Reihe, Linie, Pulk, Diagonale etc.
· Unter Beibehaltung der Formation sich im Raum bewegen, Formationen auflösen, neu formieren, Übergänge schaffen
Publikumsausrichtung

· Sämtliche Aktionen aller müssen auf ihre Publikumswirkung hin gedacht werden und darauf hin bewertet werden. Dazu ist ein ständiger Wechsel zwischen der Rolle als Zuschauer und Darsteller notwendig.
Choreografie

· Festgelegte Bewegungsabläufe in Bezug auf Raumwege, Positionen, Formation(en), Bewegungsarten und Tempi
Fachliche Grundlagen im bildsprachlichen Bereich
Die folgenden fachlichen Grundlagen sind Anregungen für die Gestaltung des Unterrichts. Sie stellen keine chronologischen Unterrichtsabläufe dar. Die bildsprachlichen Gestaltungselemente und –mittel sind mit denen der anderen fachlichen Bereiche zu vernetzen.

Zunächst werden die für das Fach Darstellen & Gestalten wesentlichen bildsprachlichen Gestaltungselemente Raum, Fläche, Körper, Farbe und Licht erläutert und im Weiteren durch die dramaturgischen und strukturierenden Gestaltungsmittel ergänzt. 

Die bildsprachlichen Gestaltungselemente

Gestaltungselement Raum
Im Folgenden wird der Ort einer Präsentation von Arbeitsergebnissen aus Darstellen & Gestalten kurz als „Bühne“ bezeichnet. Die Ausführungen lassen sich auf andere Präsentationsformen übertragen, die nicht an die Theaterbühne gebunden sind und andere Präsentationsräume und -orte haben.

Die Bühne wird als „Bild“ im erweiterten Sinne angesehen.
Die Bühne als Bild entsteht durch

· Positionierung der Akteure, z.B. Tableau, Standbild, 9er-Feld, usw.

· Positionierung von Requisiten, z.B. Stühle, Stäbe, Kisten, Koffern, usw.

· Positionierung von Kulissen, z.B. Aufhängung von Stoffbahnen oder gespannten großen Tüchern, Seilen, Bühnenprospekten, usw.

Licht / Lichtprojektionen

Gestaltungselement Fläche

Die Fläche, die es zu gestalten gilt, taucht in verschiedenen Zusammenhängen wie Bühne, Plakat, Schattenwand usw. auf. Eine Gestaltung mit Farbe, Flächenform, Strukturierung bis hin zu einer reliefartigen Oberfläche ist möglich. Hierbei kann der Einsatz verschiedener Materialien hilfreich und sinnvoll sein.

Mit dem Begriff „Fläche“ können im Bereich der Bühne unterschiedliche Bühnenteile wie Bodenfläche, Seitenfläche sowie weitere eingezogene Ebenen und Wandflächen, die künstlerisch gestaltet werden, gemeint sein.

Beim Schattenspiel und Schwarzlichttheater kann die ganze Bühne als zu gestaltende Fläche angesehen werden, da die Räumlichkeit im Wesentlichen aufgehoben ist und die Spielfläche zweidimensional auf den Zuschauer wirkt.
Eine konventionelle Flächengestaltung liegt z.B. bei der Erstellung von Werbeplakaten für eine Präsentationsveranstaltung oder anderer Plakate für das Spiel selbst vor.

Gestaltungselement Körper

Der Körper, den es zu gestalten gilt, kann der eines Menschen oder ein dreidimensionales Objekt sein, das als Requisit  oder Kulisse eingesetzt wird.

Der Körper eines Akteurs kann auf vielfältige Weise zielgerichtet durch den Einsatz von Schminke, Maske und Kostüm verändert werden. Hier ist natürlich die zu spielende Rolle maßgeblich. Besonders wirkungsvoll ist die Körpergestaltung bei einem kreativen Umgang mit einfachen Mitteln und Materialien, die starke Veränderung in der äußeren Erscheinung bewirken.

Es können aber auch Körper im Sinne von Requisiten und Objekten neu erfunden bzw. je nach Bedarf umgestaltet werden. Neben der Farb- und Formgebung spielen auch Handhabbarkeit und Bespielbarkeit eine große Rolle.

Gestaltungselement Farbe

Bei der farblichen Gestaltung sind Farbzusammenhänge, Farbharmonien und Farbkontraste bewusst einzusetzen. Zu berücksichtigen und zu nutzen ist die Möglichkeit, durch Farbe Gefühle und Stimmungen beim Zuschauer hervorzurufen.

Darüber hinaus haben Farben eine Bandbreite von symbolischen Bedeutungen, die zusätzlich genutzt werden können.

Gestaltungselement Licht

Licht macht sichtbar und akzentuiert, was sichtbar sein soll. Lichtverhältnisse, farbiges Licht und Schatten vermitteln Stimmungen. Diese können die Wirkung einer Spielhandlung im Sinne der Verstärkung oder auch des Kontrasts unterstützen.

Durch gezielt eingesetzte Bühnenbeleuchtung wird die Aufmerksamkeit des Zuschauers gelenkt und fokussiert. Aus diesem Grunde ist die Entwicklung eines Lichtkonzeptes für eine Bühnenaufführung zur Unterstützung des Spiels hilfreich und notwendig.

Die dramaturgischen und strukturierenden Gestaltungsmittel

Die dramaturgischen und strukturierenden Gestaltungsmittel sind relevant für alle bildsprachlichen Gestaltungselemente.

Dramaturgische Gestaltungsmittel

Um die beabsichtigte Wirkung auf den Zuschauer/Betrachter zu erreichen, ist der Einsatz folgender dramaturgischer Gestaltungsmittel von Bedeutung:

· Kontrast in Form, Größe, Farbe, Helligkeit, Struktur, Oberfläche

· Übertreibung in Farbintensität, Kontrast, Größenverhältnis 

· Reduktion durch Weglassen unnötiger Einzelheiten in Bezug auf Form, Farbe, und Größe. Es ergibt sich dann oft eine einfache und ausdrucksvolle Gestaltung. 

· Abstraktion im Konzentrieren auf das Wesentliche, im Herausstellen und Sichtbarmachen dessen, was wirklich wichtig ist
· Verfremdung durch Licht, Farbe, Größe, veränderte Qualität oder Stofflichkeit. Auch durch neue Zusammenhänge oder Kontextverschiebungen erscheinen vertraute Dinge fremd.  Dies geschieht z.B. in Collagen, Montagen oder Assemblagen

Strukturierende Gestaltungsmittel

Für die bewusste und zielgerichtete Gestaltung der oben angeführten Gestaltungs-elemente sind die strukturierenden Gestaltungsmittel von Bedeutung:

· Reihung als Anordnung, bei der Akteure oder Objekte in eine Reihe gebracht werden

· Streuung als eine relativ gleichmäßige Verteilung von Akteuren oder Objekten

· Ballung als  eine Anhäufung, Konzentration an einem / auf einen Punkt

· Symmetrie und Asymmetrie als eine gleichmäßige/ ungleichmäßige Anordnung von Körpern, Formen, Flächen oder Linien auf der Bühne. 

· Perspektive als die Verhältnisse von Akteuren und Objekten im Raum: Deren Abstandsverhältnis im Raum in Bezug auf den Standort des Betrachters entscheidet über den räumlichen Eindruck der Bühne.
· Linien ergeben sich durch die Aneinanderreihung von mehr als zwei Punkten. Sie können gerade verlaufen oder geschwungen sein und in verschiedene Richtungen weisen. 

Waagerechte: eine Linie wie eine Horizontlinie parallel zum Boden

Senkrechte: 
eine Linie im rechten Winkel zur Bodenlinie
Schräge: 
eine Linie, weder senkrecht noch parallel zu einer (gedachten) Fläche wie Bühnenrand oder Bild

Diagonale: 
eine schräge Linie, die Ecken von Flächen, Körpern oder Räumen miteinander verbindet

Fachliche Grundlagen im wortsprachlichen Bereich

Die folgenden fachlichen Grundlagen sind Anregungen für die Gestaltung des Unterrichts. Sie stellen keine chronologischen Unterrichtsabläufe dar. Die wortsprachlichen Gestaltungselemente und –mittel sind mit denen der anderen fachlichen Bereiche zu vernetzen.

Zunächst werden die für das Fach Darstellen & Gestalten wesentlichen wortsprachlichen Gestaltungselemente Laute, Silben, Wörter, Sätze, Texte erläutert und im Weiteren durch die dramaturgischen und strukturierenden Gestaltungsmittel ergänzt.

Wortsprachliche Gestaltungselemente

Laute, Silben, Wörter, Sätze, Texte
Einsatz von Lauten und Silben wirkungsbezogen als:

·  Nachahmung von Tier- und Umweltgeräuschen

·  Erzeugung von Rhythmen

·  Kommunikationsmittel von Gefühlen, Stimmungen, auch als Rezeptionssignal (Bestätigung)

Einsatz von Wörtern und einzelnen Sätzen zur
·  Verstärkung

·  Erläuterung

·  Verfremdung

von Einzel- und Gruppenaktionen auf der Bühne

Zur Entwicklung einer wirkungsvollen Gestaltung sind Experimentieren, Improvisieren Variieren und Kombinieren grundlegende Methoden.

Des Weiteren sind die folgenden sprachlichen, strukturierenden und dramaturgischen Gestaltungsmittel für eine bewusste Gestaltung von Bedeutung, um die Wirkung auf den Zuhörer/ Betrachter zu steigern.

Sprachliche Gestaltungsmittel
Sprechgeschwindigkeit, Rhythmisierung, Stimmlage, Pause, Wiederholung, Echo

Sprechgeschwindigkeit, Rhythmisierung, Stimmlage, Pause, Wiederholung, Echo werden vielgestaltig kombiniert:

· zur Rhythmisierung und Vertonung von Texten, Bewegungsabläufen und Szenenfolgen

· zur Verdeutlichung/Hervorhebung einzelner inhaltlicher Aspekte 
· zur Charakterisierung, Untermalung, Kontrapunktierung oder Verfremdung von Texten

Dramaturgische und strukturierende Gestaltungsmittel

Dramaturgische Gestaltungsmittel

· Übertreibung

· Reduktion

· Verlangsamung

· Beschleunigung durch Stimm- und Sprechvariationen

Strukturierende Gestaltungsmittel

· Klarer Anfang

· Wiederholungen

· Pausen

· klares Ende

· offenes und überraschendes Ende durch Sprechformate (Chor, Monolog, Dialog)

werden zielgerichtet eingesetzt, um

· formbildend den Gesamtablauf der Bühnenaktionen zu strukturieren

· die Wirkung einer Bühnenaktion zu steigern, Wichtiges absichtsbezogen hervorzuheben

· mehrere Einzelaktionen auf der Bühne zu einem Ganzen zu verbinden 

Fachliche Grundlagen im musiksprachlichen Bereich

Die folgenden fachlichen Grundlagen sind Anregungen für die Gestaltung des Unterrichts. Sie stellen keine chronologischen Unterrichtsabläufe dar. Die musiksprachlichen Gestaltungselemente und –mittel sind mit denen der anderen fachlichen Bereiche zu vernetzen.

Im Fach Darstellen & Gestalten sind Geräusch, Klang und Ton die wesentlichen musiksprachlichen Gestaltungselemente, die akustisch mit Stimme, Körper, Gegenstand und Musikinstrument produziert werden.

Musiksprachliche Gestaltungselemente
Geräusch, Klang, Ton 
Geräusch, Klang oder Ton werden auf der Bühne im Sinne einer „Vertonung“ wie bei der Filmmusik funktional eingesetzt zu:
Stimmungserzeugung, Stimmungsuntermalung, Stimmungskontrast

· um Ort, Zeit und gesellschaftlichen Kontext der Situation des Bühnengeschehens zu verdeutlichen

· um Bühnenaktionen stimmungs- und ausdruckssteigernd zu untermalen, zu kontrastieren oder zu verfremden

· um Charaktereigenschaften der Akteure auf der Bühne hervorzuheben, zu karikieren oder zu parodieren

· um Bewegungsabläufe auf der Bühne zu illustrieren und zu rhythmisieren 

Für die bewusste Gestaltung der musiksprachlichen Gestaltungselemente und deren Funktion sind die folgenden musikalischen und die strukturierenden bzw. formalen Gestaltungsmittel von Bedeutung, um eine starke Wirkung auf den Zuhörer/ Betrachter zu erzielen.
Musikalische Gestaltungsmittel (Parameter)

Tonhöhe, Tondauer, Lautstärke, Klangfarbe, Klangdichte

werden vielgestaltig kombiniert:

· zur Rhythmisierung und Vertonung von Bewegungsabläufen, Bildfolgen und Texten
· zur Verdeutlichung/Hervorhebung einzelner Passagen/Phrasen des Bühnengeschehens
· zur Charakterisierung, Untermalung, Kontrapunktierung oder Verfremdung des Bühnengeschehens

Strukturierende bzw. formale Gestaltungsmittel

Wiederholung, Pause, Einleitung, Überleitung, Zwischenspiel, Schluss, 

Strophe, Refrain

werden zielgerichtet eingesetzt, um

· absichtsbezogen die Wirkung einer Bühnenaktion zu steigern, Wichtiges bzw. Nebensächliches hervorzuheben

· formbildend den Gesamtablauf  der Bühnenaktionen zu strukturieren,

· mehrere Einzelaktionen auf der Bühne zu verbinden

